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Verein der Mansfelder Berg- und Hüttenleute e.V.
der Lage bewusst und der Wirtschaftsminister Dr. 

 Pohl gab am 27. Juni 1990 eine offizielle Erklä-
 rung heraus, die wegen ihrer historischen Bedeu-
 tung auszugsweise zitiert werden soll:

 ,,In Anbetracht der wirtschaftlichen Lage und 
 des Finanzhaushaltes in unserem Lande ist 

 eine Stützung des MK-Kupfer schieferbergbaus 
 nur noch bis zum 30.09.1990 möglich"... und ... 
 ,,Seien Sie gewiss, daß die Regierung der DDR 
 die mit der Schließung der Mansfelder Schächte 
 entstehenden Probleme sehr ernst nimmt und 

 eine für alle Seiten annehmbare Lösung finden 
 wird."

 Vom Minister Pohl wurde zwar das Ende des 
 Kupferbergbaus zum 30. September festgelegt, 

 eine Beruhigung der Belegschaft aber nicht er-
 reicht, da das Entscheidende, nämlich die Rege-

 lung der sozialpolitischen Fragen, unterblieben 
 war. So blieb der massive Druck der Belegschaft 

 auf die Geschäftsführung der Kupferbergbau 
 GmbH erhalten. Erst die Bereitstellung von 64 

 Mill. DM für Abfindungen für die Bergleute 
 durch die Sozialministerin Dr. Regine Hilde-
 brandt am 27. Juli 1990 beendete die angespann-

 te Situation. Wie bereits erwähnt, forderte die 
 Festlegung des Wirtschaftsministers die Einstel-

 lung der Bergbauproduktion zum 30. September 
 1990. Nach einer Abschätzung vor allem der si-

 cherheitstechnischen Aspekte entschloss sich die 
Geschäftsführung der Kupferbergbau GmbH, die 

 letzte Produktionsschicht schon am 10. August 
 1990 zu verfahren. Am gleichen Tag wurde der 
 größte Teil der Belegschaft bei Gewährleistung 
 der vollen Lohnzahlung bis zum 30. September 
 1990 entlassen. Ab 1. Oktober 1990 wurden dann 

 zunächst 1.500 Mitarbeiter zur Durchführung der 
 Verwah-rungsarbeiten weiter beschäftigt. Ent-

 sprechend dem Fortschritt bei der Abarbeitung 
 dieser Aufgaben erfolgte dann kontinuierlich die 

 weitere Reduzierung des Bestandes an Arbeits-
 kräften. Es muss hier unbedingt erwähnt wer-

 den, daß die endgültige Entlassung von rd. 5000 
 Belegschaftsangehörigen aus der Kupferbergbau 
 GmbH zum 1. Oktober 1990 von den Betroffe-

 nen mit erstaunlicher Disziplin und Gefasstheit 
akzeptiert wurde. Über die von Dr. Pohl zur Pro-

 duktionseinstellung im Bergbau vollmundig an-
 gekündigten Hilfsmaßnahmen für die Schaffung 
 neuer Arbeitsplätze breitet man am besten den 

 Mantel des Schweigens. Nach der Einstellung der 
 Erzförderung im Revier Sangerhausen erfolgte 

 auch hier entsprechend den Erfahrungen aus dem 
 Revier Mansfelder Mulde die Verwahrung des 

 Grubenfeldes. Die Verwahrung erfolgte durch die 
 Flutung der Grubenräume und die Verfüllung der 
 Schächte als den wichtigsten Verwahrungsmaß-

 nahmen und war bis 1997 abgeschlossen. Auf dem 
 Gelände der ehemaligen Schächte im Revier San-

 gerhausen sind nach 1990 mehrere kleine Firmen, 
 Betriebe und Produktionsstätten neu entstanden. 

 Davon bis heute noch aktiv, und das z. T. auch 
 in bergbautypischen Tätigkeiten, sind: auf dem 
 Gelände des Thomas-Münzer-Schachtes die Tief-

 bau und Service GmbH und die TERRA-DATA 
 GmbH, auf dem Gelände des Bernard-Koenen-

 Schachtes 1 die Bergbau, Sanierung & Tunnelbau 
 Mansfeld GmbH & Co KG und auf dem Gelände 
 des Röhrig Schachtes das Bergbaumuseum. Eine 
 kontinuierliche Kontrolle aller aktiven Entwässe-
 rungsstollen und der noch befahrbaren untertä-

 gigen Grubenbereiche der Reviere Sangerhausen 
 und Mansfelder Mulde wird durch die Mitarbeiter 
 der Abteilung Bergsicherung der Gesellschaft zur 
 Verwahrung und Verwertung von stillgelegten 

 Bergwerksbetrieben mbH, stationiert auf dem W-
 Schacht in Wimmelburg, gewährleistet.

4. Schlussbetrachtung
Abschließend bleibt festzustellen, daß die För-

 derung von 109 Mill. t. Erz mit einem Inhalt

von 2,629 Mill. t Kupfer und 14.213 t Silber im 
 Zeitraum von 1200 bis 1990 beweist, dass die 

 Kupferschieferlagerstätte Mansfeld / Sangerhau-
 sen nicht nur die bedeutendste Kupferlagerstätte 
 Deutschlands war, sondern auch zu den größten 
 Silberlagerstätten Europas zählte. Das beim Ab-
 bau des Kupferschiefers anfallende und nicht 

 schmelzwürdige Gestein wurde teils als Ver-
 satzmaterial in den beim Abbau entstandenen 

 Hohlräumen unter Tage belassen, teils nach über 
 Tage auf Halden gefördert. Insgesamt lag die 

 in den Bergbaurevieren Mansfelder Mulde und 
 Sangerhausen auf Halde liegende Gesteinsmenge 

 im Jahr 1990 bei 144 Mill. t. Davon sind 84 Mill. t 
auf sechs Spitzkegelhalden und 60 Mill. t auf 
13 Flach- und viele Kleinhalden verteilt. Von sie-

 ben Flachhalden wurden und werden seit 1990 
 beträchtliche Mengen an Haldenmaterial zurück-

 gewonnen und als Schotter verkauft.

5. Zum Neubeginn des Kupferbergbaus 
 außerhalb unserer Region

Am Ende meiner Ausführungen möchte ich mich 
 noch kurz zum außerhalb unserer Region vor-

 gesehenen Neubeginn des Kupferbergbaus im 
 Raum Spremberg-Graustein-Schleife äußern. Be-

 kanntlich wurden in der DDR von 1958 bis 1974 
 im Raum Spremberg -Graustein - Schleife im 

 heutigen Land Brandenburg Erkundungsarbeiten 
 auf Kupferschiefererz durchgeführt. Im Ergebnis 
 dieser Erkundung konnten auf einer Fläche von 

 17,4 km² und in einer Teufe von 900 bis 1650 m 
 insgesamt 100 Mill. t Erz mit einem Kupferinhalt 
 von 1,5 Mill. t und einem Silberinhalt von 2.500 

 t nachgewiesen werden. Auf der Grundlage die-
 ser Vorratslage erfolgte 1979 die Entscheidung 
 zum Aufschluss dieser Lagerstätte bis 1990. Das 

 Investitionsvolumen betrug insgesamt 4,6 Mrd. 
 Mark. Im Rahmen der Ausarbeitung des Fünf-

 jahrplans der DDR für die Jahre 1981 bis 1985 
 musste jedoch schon 1980 festgestellt werden, 
 daß die notwendigen Mittel und Kapazitäten in 
 den Fünfjahrplan nicht einzuordnen waren. Es 

 wurde deshalb im August 1980 entschieden, die 
 weiteren Arbeiten an der Vorbereitung dieses Vor-

 habens einzustellen. Bis zu diesem Zeit-punkt war 
 bereits eine Aufbauleitung mit etwa 100 Personen 
 in Spremberg angesiedelt. Im Zuge der auf dem 

 Weltmarkt für alle Metalle boomenden Preise 
 wurde am 27. Januar 07 in der ,,Mitteldeutschen 

 Zeitung" unter dem Titel ,,Kupferpioniere in der 
 Lausitz" und in der ,,Bildzeitung" erstmals wieder 

 über die Bedeutung des Kupfererzvorkommens 
 von Spremberg berichtet. Demnach bekundeten 
 mehrere Weltkonzerne ihr Interesse an einer 

 Nutzung dieser Lagerstätte und beantragten bei 
 den zuständigen Behörden eine Konzession zur 
 Erkundung. Am 11. Juni 2007 wurde dem Unter-
 nehmen Minera S. A. mit Sitz in Washington, das 
 lang-jährige Erfahrung in der Erschließung und 

 im Abbau von Lagerstätten in aller Welt vorweisen 
 kann, die Erlaubnis zur Aufsuchung von polyme-

 tallischen Erzen im Raum Spremberg-Graustein-
 Schleife erteilt. Inzwischen wurde als Tochterfir-
 ma der Minera S. A. die ,,Kupferschiefer Lausitz 
 GmbH" mit Sitz in Spremberg gegründet, mit den 
 Erkundungsarbeiten begonnen und zu Beginn des 
 Jahres 2010 mit den ersten Bohrungen der Erz-

 körper erreicht. Es ist beabsichtigt, Ende 2011 mit 
 der Errichtung des Kupferbergwerks zu beginnen 

 und 2015 die Erzförderung aufzunehmen. Dabei 
 sollen im Bergbau und in seinem Umfeld bis zu 
 5.000 Arbeitsplätze entstehen.

 Mit diesem optimistischen Ausblick auf eine 
 Fortsetzung des 1990 hier im Mansfelder Land 

 beendeten Kupferbergbaus in der brandenburgi-
 schen Lausitz möchte ich meine Ausführungen 
 schließen.

 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit, 
 Glück auf !

Viele fleißige Helfer fassten tatkräftig beim Bau des Hüttendenkmals ,,Krughütte" zu.

Detailgetreue Nachbildungen, die erstaunen.

Geschichte lebendig halten: Die Teilsanierung des Knappenbrunnens ist ein Beispiel 
 dafür, deren interessante Figuren jetzt auch Kinder benennen können.

Sponsoren, wie die Sparkasse Mansfeld-Süd-
 harz, der Lionsclub Eisleben, der Rotarieclub 
 Eisleben, der MBH e. V. und viele andere hatten 

 es möglich gemacht, den 1983 vom Mansfeld 
 Kombinat der Lutherstadt übergebenen Knap-
 penbrunnen teil zu sanieren. Auch der Bildhauer 

 Prof. Wolfgang Dreysse, der den Entwurf und 
 die künstlerische Leitung beim Bau des Knap-
 penbrunnens hatte, war am 29.10.2010 nach Eis-

Teilsanierter Knappenbrunnen übergeben
leben gekommen, um die Namensgebung der 
8 Brunnenfiguren mit zu erleben. Immer wieder 

 hatten Gäste nach den Berufen der Brunnen-
 figuren gefragt, wo jetzt auf Bronzetafeln (in 
 Absprache mit Prof. Dreysse) zu lesen ist: Trek-

 kejunge, Schmelzer, Bergrichter, Hüttenschmied, 
 Bergsänger, Bergmaurer, Hauer und Knapp-

 schaftsältester. Hätten Sie die alle den richtigen 
 Figuren zuordnen können?

Hüttendenkmal ,,Krughütte" eingeweiht
Der Bau des Denkmals ,,Krughütte" wurde auf 

 Anregung des Vereins Mansfelder Berg- und 
 Hüttenleute e. V. zur Erinnerung an die Inbe-
 triebnahme der Hütte im Jahre 1870 an den 

 Gerbstedter Modellbauer Günter Beinert verge-
 ben und mit Unterstützung des Wimmelburgers 
 Heimatvereins und ansässiger Firmen errichtet. 
 Am 9. November 2010 erfolgte im Rahmen einer 

 Feierstunde die Übergabe an die Öffentlichkeit. 
 Im Schatten der monumentalen Schlackenhal-

 de der Krughütte an der ehemaligen B 80 am 
 Ortsausgang der Gemeinde Wimmelburg in 

 Richtung der Lutherstadt Eisleben gelegen, soll 
 es an die 100-jährige Betriebszeit, den Fleiß und 
 die ingenieurtechnische Leistung der Hütten-

 werker im Mansfelder Montanrevier erinnern. 
 Priorität bei diesem Denkmal haben das Ofen-
 haus   die Hüttenbrücke mit den Kohlezügen 

 und dem Schlackentransport. Die MAUT AG 
 übernahm die Herstellung der drei Schornstei-
 ne, die einmal 87 m hoch und ein Wahrzeichen 

 der Region waren. Weitere Firmen, wie das Bau-
 unternehmen Frank Sachse, das Transportunter-

 nehmen Sauer, die Profil-GmbH, die Gemeinde

Wimmelburg und die Fa. Geserich KLH-Sturz 
 Schlackenschotter unterstützten tatkräftig das 

 Vorhaben Hüttendenkmal. Dank gilt auch den 
 Vereinsmitgliedern, die den Industrieanlagen-

 bauern tatkräftig zur Seite standen, vor allem 
 die Kameraden Volker Breitschuh und Erhardt 

 Schwarz. Die Erbauung diese Hüttendenkmals 
 erfüllt uns, den Verein der Mansfelder Berg- und 

 Hüttenleute mit Stolz und so hoffen wir, dass 
 auch die jungen Bürger unseres Mansfelder 

Landes ihre Identität zur Heimat und ihrer Indu-
 striegeschichte nicht verlieren.


